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VI.

Gebrechen.

,,IVIu1t2L ßentez ut^oto NÄrtiÄrZs Zut nie»
I>ßii nonüue« curÄntur 2N5<^ue nieciici« et
ineltic^nienti«^ Ztt^inon nun «ine uiecticin«.^^

O Um, bei Neigung zum Blechen, diese wohlthä¬
tige Naturhülfe zu begünstigen, empfiehlt schon
Celsus: laues Wasser zu trinken').

2) Das Meerwasser, dessen Eckel erregender Ge¬
schmack von aufgelösten organischen Materien Herzu¬
rühren scheint *"), und auf der Oberstäche stärker als
in der Tiefe ist, wird von vielen Küstenbewohnernals
Brechmittel benutzt

3) Warmes Wasser, mit Butter oder Olivenöl ge¬
trunken, wirkt auf die meisten Menschen Brechen erregend.

4) Auch stark saturirter, dunkelbrauner Kamillen¬
thee befördert das Brechen bei schon vorhandener Ue-
belkeit.

5) 6el8u« I^. 1. c 3.

«) Loi-/ H« 8t. Vincent vu^ße 62115 1e« yuatro
princi^ialo« ilez <le« uior» ü'Hiriczue. ?2ri« 180^.
1. I. n. 115.
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5) Kommt dazu noch der Kitzel im Halse mit ei¬
ner, in warme Butter getauchten, weichen Federsahnc,
so fehlt die erwünschte Wirkung selten.

6) Die Alten bedienten sich dazu der Federn des
Flamingo (?lioenleopteru8 ruber), die sie bis in den
Schlliud einbrachten.

7) Zwölf Gran nicht zu alter Wurzeln der Ha¬
selwurz (^g»rum europaeuin) erregen, nach To ur-
nc fort, Erbrechen wie Ipecacuanha.

8) Narcihwurzel (iV»i>e. poetien« und oäorus),
zu 30 bis 40 Gran in Pulver, wurde vormals als
Brechmittel benutzt *).

9) Die Wurzeln unserer Euphorbien, L. <^p».
rizzias, z^IvatiL» eto., zu 15 Gran unter lmiem
Wasser, wirken wie Ipecacuanha.

10) Eben so die Wurzel der 8plr»ea tritollat».
(N. Amerik. V. M.)

11) Die Operation des Erbrechens zu erleichtern,
gab Thilenius vorher ein Paar Eßlöffel warmes Oel.

12) Um übermäßiges Erbrechen zu stillen,
soll man Leinwand in kaltes Wasser tauchen, etwas
ausringeu und um den Hals schlagen.

«) 0rij,2«ii 8^nc>i>«s<)« I.. IX. Venet. lZZ3. 8. P-14.
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13) ZerstoßenesEis theelöffelweise verschlucke!!,
14) Antiemetische Kräfte hat offenbar das Koch¬

salz *), daher auch der Instinct, bei Uebelkeit von
verdorbenem Magen, zum Genuß gesalzener Speisen
auffordert. Die Morgenübelkeit nach übermäßigem
Weintrinten wird gehoben durch gesalzene Fische, z. B.
Sardellen, durch gesalzenes und geräuchertes Fleisch:c.

15) Nicht völlig ausgegohrnes schäumendes Bier
gehört, des kohlensauren Gases wegen, zu den Brechen
stillenden und Uebelkeit vertreibenden Mitteln: es wirkt
Wie l'utin liiveri **).

16) Gegen das Erbrechen von Gichtmeta¬
stase ist recht starker Kaffee ohne Milch von schneller,
guter Wirkung ***).

17) Im chronischen Erbrechen, wenn derMa-
gen alles verweigert uud wieder ausstößt, hat man
eiskaltes Wasser (»ljua ßlaeie relri^erat») zuweilen
mit dem besten Erfolg trinken lassen i).

*) Iti. Irottßi 2N o««Ä^ «n <l^un^ene«5 4. L<1.
I^onä. 1810. z>. 229. ,,»!-. «üullen in lii« lecture,
nn ^«^>ep«i'2) u«e<I t« ««v, tust Iie Q2<! luunä it
(Kitclien «<<It) ^»-ovo 2ntieuietic »Iien ever^ tliing

") Arnemann's Mater, med. 5tt Ausg. von L. A.
Kraue. S. 39.

"") Rüst's Magazin. Bd.'15. 1823. S. 277.
<!««5) HßiiLi-llßii douuuent. 6s molbor. liiztur. et «ur«.

Volksarzncimittel. 3te Aufl. 5
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18, P. Frank erinnert, daß in manchen astheni-
schen Fiebern der Magen alles wieder ausftößt, außer
süßes Eis (prneter ßl»oleui 8»e<:Ii»iooun«lit»m) *).

19) Gegen das anhaltende Erbrechen der
Schwangern leistet Vanilleeis oft mehr, als alle
Arzneimittel. In Wien habe ich anch Kartoffeleis,
welches eine Zeit lang dort in der Mode war, in die¬
sem Falle rühmen boren.

20) Das einige, was andere genießen können,
ohne sich darnach zu erbreche», ist frisch gemolkene
Kuhmilch.

21) Wenn im Ecirrhns des Magenmundes die
Kranken Nichts bei sich behalten können, ertragen sie
oft noch rohes Eygelb.

22) Frische Austern hat man im habituellen Er¬
drechen wirksam gefunden.

23) Gegen das furchtbare Erbrechen, welches die
Darmentzündung, bei eingeklemmtem Bruch, begleitet,
und zuletzt in Kothbrechen übergeht, empfiehlt der Leib¬
arzt Brandts**) dringend: eiskaltes Wasser reichlich
zu trinken, und damit angefeuchtete Compressen auf
den Unterleib zu legen. Es half in Fällen, wo schon
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Irrereden, Kälte der Glieder, Schluchzen und hivpo-

cratische Gesichtszüge sich eingestellt hatten. Das Er«

brechen und die Verstopfung hörte auf, und Wärme

kehrte zurück *),

24) Luft-Klystiere, mittelst eines au einer Schweins¬

blase befestigten Röhrchms, hat man mit dem besten

Erfolg in solchen Fällen angewandt; in Zwischenräu¬
men von '/» bis 1 Stunde 3—4mal wiederholt; wo¬

nach die hartnäckigste Verstopfung und das Kothbrechen

aufhörte.

25) Warme Bäder, worin der Kranke täglich

mehrere Stunden lang sich aushalten muh, haben sich
im chronischen Erbrechen heilsam erzeugt. Eine vor¬

nehme Dame brach lange Zeit Alles wieder aus, bis

sie bemerkte, daß sie im Bade die genossenen Speisen

bei sich behalten konnte. Sie blieb daher täglich 6 bis

8 Stunden im Bade und wurde dadurch völlig her¬

gestellt *').

«) Hnfeland's Iourn. 1820. IV. S. !82.
«) v. Froriep's Notizen aus dem Gebiete der Natur

und Heilkunde. Bd. V. «2Z. S. 2U5.
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